
Die Klingebiel-Zelle
Vorbericht zu einer

Eckart Rüsch / Kerstin Klein

im Festen Haus Göttingen -
Gefängniszelle als Kulturdenkmal

1 Außenansicht des Verwahrungshauses (heute Festes Haus) Gött ngen von 5üden mit seiner
hohen Ummauerung. Der Pfeil markiert dle Lage der Klingebie ze e r. obergeschoss des
Südfluge s, 2013.

Lrn Zusammenhang mit der benachbar
ten, 1862-66 entstandenen,,lrrenanstalt
zu Göttlngen" (dem späteren psychiatr

schen Landeskrankenhaus, heute Askle-
pios Fachklinikum) entstand 1909 am

TorL-hlerweg J0 e 1 .vp'wdl'ru19--
haus", das der Unterbringung ,,insoziaLer
ceisteskranker der ganzen Provinz Han

nover" dlenen so te. Das wegen seiner
gefängnishaften U mrfa uerung später so
genannte Feste Haus ist heute eine
Außenste e des Maßregelvo zugszen
trums Niedersachsen in Moringen und
auf Grund seiner eingrelfenden Überfor
mungen und Veränderungen selbst kein

Kulturdenkmal (Abb. 1).

lm Verwahrungshaus Göttingen war
von August 1940 bis 1963 der Schlosser

Jul us Klingebiel (1904 1965) unterge-
bracht. Klingebiel war 1939 an seinem

Wohnort Hannover durch Bedrohungen
und innerfamiliäre Tätiichkelten auffällig
urd a1 2. Ol lobe' 939 ,,\ ege1 Ce s

tesgestörtheit" festgenommen word-"n.
Umgehend fo gte die Zwa ng seinweisu ng

in die Nervenklinik Langenhagen, später
nach Wunstorf. Danach verbrachte er
den Rest se nes Lebens ln geschlossenen

Heil und Pflegeanstalten. Die Arzte dla
gnostlzierten eine paranoide, a so wahn-
hafte Sch zophrenie, ein Krankheltsbi d,

das nach Auskunft von Fachleuten woh
auch heute nicht anders zugeordnet
wLirde. Klingebiel wurde I940 zwangs-
steri lslert, blieb aber von den Tötungs
programmen und Deportationen d."r Na

t onalsozialisten verschont. lm August
1940 wurde Klingeb e in d e Gött nger
Ansta t verlegt, wo er die Kriegszeit
überlebte. n der Nachkriegszeit b ieb er

weiter ohne ausreichende Rechtsgrund a

ge geschlossen untergebracht
T95T bis 1963 war Ju ius Klingebiel n

einer Einzelze e des Verwahrungshauses
untergebracht (Abb.2, 3). Dort begann
er rrir e,^fa( hs_er Va-ar a P1 .iL 5e 1er

Ze lenwand künstlerisch zu arbeiten, wo
bei er die Wandflächen lücken os mit
groß und kleinformatigen Motlven be

malte sow e später ergänzte und tell-
welse auch übermalte. Seine Bildthemen
S drT.'11..) aJ( Po -tl . -pcl r l. _ard-
schaft und Tierwelt und waren gegen
ständ lch es tauchten Po itiker, F rmen
-a ne. Wdpper utd ,t'o"n.t au'.
Te lweise wurden k elnteil ge Symbole,

zum Be spiel Wappen oder Uniformmüt
zen und F guren zu komplexen Mustern

zusarnmengeste lt. Außerdem kamen
u mra hmte, geschlossene Gemälde vor,

die Tiergestalten, vor allem Hirsche und
g'oße ards hafter . .ig-"r. rne'w e

der erschlenen Kreuze und Geweihe,
aber auch Frauengesta ten, Katzen und
Tiger, technische Gegenstände, Flugzeu
ge oder Schlffe Seine lvluster erinnern
an Bllder von Adolf Wölfli (1864-1939,
gelsteskranker Künst er in der Schweiz).

Die rea istische und zug eich von Symbo

er du'cl'zoger . ohar La-. -che Va e'ei
trägt eine eigentürnl che fLir Kl ngeblel
typische Handschrift, die volkstüm ich

wirkt, an mittelalterl che Formen er
innert, teilweise aber auch an lVotlve aus

der Werbung. Ju ius K lngebiel ging mit
dem Bemalen selner Ze lenwände gegen

se n Elngesperrtse n an, indem er d e

räum iche Begrenzung neu definierte
und sich den trostlosen kleinen Raum

mit der geschlossenen Trlr und dem ver
gitterten Fenster individue aneignete.
Tatsäch lch soll er dle Malere als Arbelt
aufgefasst und einma sogar v er Wo-
chen,,Urlaub" davon genommen hab-"n.

Außer den Wandbema unqen se ner Zel-

e sind rnehrere Tuschezeichnungen,
Aquarel e und Scherenschnitte von Ju ius

Klingebiel erhalten. (Heute im Kranken

hausmuseum der benachbarten Askle-
pios Fachk lnlk, Rosdorfer Weq 70.)

.Julius K ingeb el, der von ehemaligen
Mrrarbe rern de. Kr"nkenha -se- zeitwe -

ig a s verwirrt und erregt, dann wleder
als zugänglich beschrieben wurde, lebte
ganz n seiner Bilderwelt. Bel Visiten und
Besichtiqunqen erklärte er die phantastl-

2 Obergeschoss
grundrlss des Ver-
wahrungshauses
Göttlngen, 1911.
Der Pfeil mark ert
d e heut ge ZelLe

Nr 117 (Kingeble -
Zelle) am Zelenflur
des südfluqe s.
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schen lnhalte lm Detai und in weitre -

chenden gedank chen Zusa mmenhän
gen. Nach E nführung von Neuroleptika

erhlelt Klingebiel ab Mitte 1960 solche

N4ed kamente und wurde seither als ruh

ger und geordneter beschrieben. Ende

1960 stellte er das Nrlalen eln. wurde ab

1963 auf andere Stationen der Anstalt
vedegt und verstarb T965 ln Göttlngen.

Die Klingebie l-Ze lle als
Kulturdenkmal

Dank der AuJmerksamkeit von Arzten

und Pfleqern wurde die Zelle Nr. T 17

nach Julius K inqeb e s Auszug nicht
mehr dauerhaft be egt, so dass die Male

reien fa5t vollständig erhalten b leben.
.-r' u ' l l ^geoiel' W"r' o al^mdt"

Ausr.ra ung der Zelle im Festen Haus Göt

tingen qilt a s herausragendes Beisp e

der von der Kunstwissenschaft als ,,outsi
der art" verstärkt wa hrgenommenen
Kunstgattung des Schaffens psychlatrie

erfahrener Künstler. Zwar veran asste dle

Krankenha usleitung nach elner ersten
wissenschaftl chen Beschreibung 1984 -
schon T985 rund 2000 Fotodokumenta
tionen, doch b ieb Julius Klingebiel n der

Fach- und Kunstwe t b s 20]0 nahezu un

bekannt.2010 und 20T 3 war lullus Klin-

geb e s Werk Gegenstand der be den

Ausstel ungen ,,E e[.]entarkräfte. Schaf

fen und Werk psychiatrieerfahrener

Krlnstler über 100 Jahre" n Hannovet

und,,lul us K ingeb e undseineZe e" in

Göttingen.2008 und 20T 3 wurden foto
grafische 1 : 1'Nachbi dungen geschaffen,

die nicht nur zur Dokumentation der
Wandmalereien dlenten, sondern ais be-

gehbare Rauminstal at onen die N4ögl ch

keit eines Bildeindrucks geben sollten.

Den wen gen Personen, dle d e Klinge

biel Zelle se bst elnn'ral betreten durften,
zeigten allerdings die Fotokop en ein

drucksvo I den Wert des Or gina s, des-

sen Aura nicht nur von der bedllcken
den Ze enenge bestimmt w rd, sondern

auch von der authentischen N,4ateria ltät
der Oberflächen und Farben (Abb.4).

I lulius K nqebiel vor der Südwestecke se ner
Ze le. Um '1q54 entstandene Fotograf e r. t e

nern dort später großtente s überma ten Aus-
rnalungszustand.

Die orig na e Kl ngeb e Ze le ist derzeit
nlcht öffentLlch zugängllch; sie befindet
sich in einem geschlossenen Hochsicher

heitstrakt der Maßrege vo zugsansta t,
in dem psychisch kranke Straftäter unter
gebracht slnd D e Ze lenabmessungen
betragen innen etwa 2,35 nr Breite, etwa

4 m Tlefe und etwa 3.5 m Höhe. Die

Wände sind b s etwa einen ha ben Meter
unter der we ßen Vouten Decke vo istän

d g bema t. Ob sich unter der weiBen D-"

ckenfarbe und auf der hell gestrichenen

Trlr ebenfa ls Malere en befanden, st

noch ungekJärt. Der Lino eumboden ist

rnodern ersetzt worden. Tür und Fenster
(ehemals einfachverq ast,letzt mit mo

derner Sicherheitsverg asung) sind bau-

zeit lch erha ten, ebenso die ober lchtöff
nunq über der Tür (h er wurde später

ebenfa s S cherheitsg as e ngesetzt) und

das Lüftungsgitter. Ende der 1980er lah-
re baute rnan ein WC und eln Waschbe

cken in dle Nordostecke ein, d e m ttler-
weile ftlckgebaut wurden.

Di. F'i g.o,e Z"r e e f- r al' -e I "irer
bau ichen Anlage d e Bestimmungen des

Kulturdenkmal Begriffs gemäB ! 3 des

N edersächslschen Denkma schutzgeset
zes An der Erhaltung besteht wegen ih

rer qeschlcht ichen, künst erischen und

w ssenschaft ichen Bedeutung e n öf
fent iches lnteresse. Die Kl ngeblel Zelle

ist ein bedeutendes Zeuqnis für d e Ge

4 Begehbare, turlose und oben offene Fotoko
p e der Kl nqebie Ze e .n Maßstab 1r1, wäh-
rend der Göttinger ALrsste lung 2013.

schlchte (hier dle Psychiatriegeschichte

\o'oe1 Pelo -61 dar t r' (5 -.9^1 -

den 197oer lahren), fLlr die Kunst (als

qua ltätsvol es und herausragendes Bei

spiel des Schaffens psych atrieerfahrener
Künstler) und für dle Wlssenschaft (als

Dokument der Forschung). Denkma ge

schützt st d e Kllngeble -Ze le im Festen

Haus cöttingen'Leineberq, Tonkuhlen
weg 30; sie befindet slch im Oberqe

schoss des Südf ügels, Ze e Nr. 117. Die

Bedeutung der K lngebiel'Ze le gründet
nicht allein auf den Ma ereien, sondern
besteht im Zusammenhang rnit derf
Raum der engen Gefängniszelle, n der

d e Ma ereien eine eindringliche Wirkung
und elnen besonderen Sinn entja ten.

Substanziel e Schutzgegenstände sind

dle gesamte Raumhü e m t allen Wän

oe^, op- Bod.1 _^o dö Dö.[a e ]-

schließl ch Zellentür, Fenster, oberl cht

und Lrlftungsgitter (Abb. 5 7). D e Denk

ralpr. g^1 .,. op,.o1d >pot.<rar ) . .

Mai 2010; die Eintraqung durch das

N edersächsische Landesamt für Denk-

malpf ege in das Denkma verzelchnis er

folgte m Apri 2012.

?/e.zze
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Unsere wertvollen Baudenkmäler müssen nicht in Schönheit sterben.
Fachgerechte Steinrestaurierungen bewahren unser Erbe vor dem end-
güitigen Vedall.
Über 40jährige Edahrung gibt uns Sicherheit. Schadensfeststellung und

Maßnahmenplanung garantieren die Qualität unserer Arbeiten, Stein-
reinigung und Steinkonservierung schützen wirksam vor weitergehender
Verwitterung, bildhauerische und steinmetzmäßige Ergänzungen an

Plastik und Architektur erhalten die Substanz. Zahlreiche von uns be-
handelte Bauten sind ein guter Beweis dafür.

Schmalstieg GmbH. Sternrestaurierung Steinmetzwerkstatt
30938 Burgwedel Schulze Delitzsch-Straße 19

Telefon 051 39 / 7027-28 Telefax 051 39 / 2454
e mail: nfo@schmalstieg-gmbh.de
nternet: wM/w.schmalstieg-gmbh.de

k^
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RISTAURI!RLNCs
WTRKSTÄT'IEN E.V
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Zu Maltechnik und
Erhaltu ngszusta nd

m Vorfeld einer präventlven Sicherunq

der Malereien wurden von Dezember
20lT b s lanuar 20ll raurnk matische
und bauphys ka srhe Unt..rsuchungen
durchgeführt. Dabe wurden die K lmata
im Außen und lnnenbere ch und an den
Wandma ereloberf ächen qemessen Es

ze gte sich, das: da: lnnenraumk ima

vom Außenklima Llber elne natLlr che Be

und Ent Llftung, w e Und cht gke t, Ö{f
nen der Tür und des Fensters bee nf usst
wird Der Luftaustausch erfo gt haupt
sächlich Llber Schächte lm Mauerwerk,
dle zu einer fruheren Belriftungsanlage
qehören. Dle gemessenef stark schwan-
kenden re ativen Feuchten ln der Zel e

s nd e ne hohe Belastung für d e Wand-
ma ereien, da dle zum Ma en verwende
ten lvlateria en untersch ed ch stark
que en und schwinden. Be ungünstlqen
k lmat schen Verhä tnissen kann auf den
Fenslerscheiben auch Tauwasser entste
hen Darrlber hinaus kann be 5chlagre
gen über den unteren Fensteffand Was

ser e ndr ngen, wodurch die Ma ere en
unterhalb des Fensters bereits erheb lch
geschädigt wu rden.

Da das Raumvolumen in der Kl nge

b e -Zelle fur die Herste lung elnes ausge
g ichenen Raumklimas nlcht ausrelcht,
s nd äußere E nf üsse, dle das Raumk rna
.ga I b.. r[ u s. ,r. ,qoF-rd L 1

n m eren. Dazu wurden bereils erste
temporäre Schutzvorkehruf gen getrof'
{en. A e weiteren Maßnahmen sind von

den Entsche dungen zum Umgang mit
den Ma ereien abhänqiq.

Bekannt st, da55 K ingeb e zum Ma
en von der Leitung der Einrichtung da

nol:vro.,er o. i le ldr0e1 lr \e I.
g--s g^ -. . b.r d n n. dö, 0 rör \ö[ 0

vlrtuosen Bi der ma te. Neben der Farbe
ö /ve, dö ö.. "b. " .l Dapp. p"p..

und metal beschichte Papierchen, die er
auf d e Wände k ebte und n se ne Ddr

ste lungen nteqr erte. Leider wurden die
Wandma ereien, mit dem Gedanken d e
se schützen zu wo en, m t elnem Kunst

harz, elnem 5ogenannten KunstkopaL,

06loqö. De\ö .o.'2,_q -u z,.,
de5t au5gedünnt werden, damit die Ma
erei n cht welter vom Untergrund strap
piert (abger ssen) wlrd und sie hre ur
sprung lche matte Wjrkuf g wieder be

kor.int. Die eigentl che L-lntersuchung
' d Dot .r- 01to ro r / . Bado q \oi
ner Wandmalereien unter ma techn

-her -nd re>."-r".o i>.hLr 1e. hl)
p.n.^ t^ o ö h6dö.rC il
den noch aus

Konnten die Wandmalereien an Ort
und Ste e be assen werden, wäre d es

aus ästhetischer, konservatorischer und
restaurator scher S cht die e nJachste Lö

sung. So lten die Ma ereien jedoch aus
dem cebäude entfernt werden müss."n,

wäre festzu egen in welcher Form d es

g. -i", r ror d. .. I .r,c ". d .-g Ld1

gen danf Nlaßnahmen ab, d e desha b

derzeit foch I cht vorbereitet werd-"n

können. Da es verschiedene Abnahme
rnethoden von Wandma ereien gibt, d e

e ne best rnmte ästhet sche Wlrkung des
Bestandes nach s ch zlehen, sind dlese

desha b besonders zu beachten

dem Engagement und der Öffent ich

ke tsarbeit der Psychiater Andreas Speng
ler, Nrlanfred Ko er und Dlrk Hesse und
ihren Forschungen zu verdanken st. Dl-"

se Auflnerksamke t geht einher n] t der
seit einigen lahren zunehrnenden Erfor

schung der ku turgeschicht ichen Bedeu
tung und Wrirdigung der Kunst von Psy

chlatrieerfahrenen durch die Disz p 1n

Kunstqeschichte, deren deutsches Zen

trum ln der Samm ung Prinzhorn af der
Psychiatr schen Unik lnlk Heidelb-"rq be

steht. Vorläu{iger Höhepunkt war m Au'
gust 2013 d e Foto und Kunstausste lunq

,,Julius K ingebie und 5eine Ze e" m be
nachbarten Ask epios Fachk n kum, zu

deren Eröffnung der nledersäch: sche

5 Blick vom Zellenf t-rr auf die TLrr der Ze e 111,2012.

6 Ze en Schrnalscle nr t zurn Eingang (nach Norden)geöffneter Ze entür und nachträg .hen Sani
täre fbauten. 2012.

7 Ze en Schmalse te zlrm Fenster (nach Suden) .. t Geräten z!r Raumkl rnamessung, 2012.

8 Wandnra ere en, Deta lausschn tt der Ostwand rnlt B ick zur Südwestecke, vg . Abb. 3. D e Sp ege
lunqen auf den Wandoberflächen entstanden dur.h e nen Lackuberz!q, 2012

Obwoh deK ngebe Zele
lch zugäng ch st, stieq ihr
grad n den etzten lahren,

nicht öffent
Beka nntheits
was vor al em
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9 Gerahmte Wandma erei an der Ostwand mit
Malschichtschäden, 201 0.

lVinisterpräs dent Stephan Wei sprach.
Dennoch sind Erhalt und denkmalgerech-
te Restaurlerung des bedeutenden Ku

turdenkmals K lngebie Zelle kelne Selbst-

läufer - vlelmehr stehen offene Fragen

im Raum und sind denkma pf egerische
Schwierigkeiten zu ösen: Der Maßregel
voilzug wird lm Sommer 2015 aus dem
Festen Haus aus- und in e nen Neubau
gegenüber umziehen. Dle Nachnutzung
der unbequemen Landesimmobi ie Fest-

es Hauses ist ungek ärt. B elbt das Feste

Haus stehen? Wenn ja: wird es gellngen,
die Klingebie -Ze 1e in dem sonst n cht
denkma geschützten Gebäude zu sichern

und dauerhaft zu erhalten? Oder ist die
technisch aufwändl9e und denkmalpf e-

gerisch schwierige Herauslösung der Ge

fängniszelle mlt ihren empfindlichen Ma-

ereien nötlg? Und an welchen anderen
Ort könnte man sle anschlleßend tans o-

zieren, wo sie musea öffentlich präsen

tlert werden kann?

Weber: L. W.: D e Göitinqer Hel und Pilegeanstaten
für psychische und Nervenkrankhe ten n: Deutsche
Heil und Pfegeansialten fur Psychisch'Kr.nke n

Wort und Bild, Band ll, Halle a S 1911, S.5 6.

E ementarkräfte. Schaffen und Werk psychiatrieer

fahrener Künster über 100lah.e Hrsg von Andr,"as
Speng er, S egfr ed Neuenha!sen, Lothar Schlieckau

und dem Kuhurbüro der Landeshauptstadt Hanno
ver. Bonn 2010 (Ausste ungskatalog), 5 5, 16 ff.

Die KinqebelZe e Leben und künsllerlsches Schaf-

fen eines Psy.hiatriepat enten. Hrsq von Andreas
Speng er, N4dnfred Koler, D rk Hesse. Gött ngen
2013

Klinqebie Ze le m ,FestenHaui, Gött ngen. Bauphysi

kalische Unteßuchungen hins chl ch der Schäden an
der Wandmalere Verfasser: Dr. He mut Berl ng, Axe
Büssing. Braunschweig (unveröffentl chtes Gulach
ten, 2013;Oblektakte m NtD)

Projekt ,,E ementarkräfte Scha{fen und Werk p5y-

chiatrieerf dhrener KLinstler über 1 00 Jahre":
http://www.ele me nta rkra efte.de/ 1 66 0 K nge
br" h b" -l Lr s 

^pr 
-q.p//\^ 

^J, 
-trq-

bie de (Zugr ff 28.08.2014)

Samm ung Prnzhorn, Heide berg www.samm ung
prinzhorn.de bez ehungsweise htrp://pr nzhorn ukl
hd.de (Zuqriff 28 08.2014)

Abbildungsnachweis
I, 4 I Eckart RLisch, 9 Stefan lunq (Niedeßächsisches

Landesdmt für Denkma pf ege)t 2 Que e: Weber
l9l l, 5 6,Abb 6, graphls.h bearbeiteti3 Que e

D e Kl nqeb e Zele 2013, 5. 6, Abb. 1; Bildirechte:
Ask epios Fachk nikum Göttngen

I

Aufklären, anregen, archivieren !

Einsatzmöglichkeiten von Audiomedien in der Denkmalpflege

Stefanie Krebs

Audlowalks, Hörstatlonen oder Podcasts

können mehr a s,,nur" h storlsche lnfor
mdtione'l \e '"rillelr. c e -achet Ge

schichte und Zukunft von Stadt und

Landschaft lebendig, indem sie die Stim-

men vieLer zu Gehör brlngen: am Ort des

ceschehens, in Ausste lungen oder im
nternet.

Aus Museen sind sle uns schon änger
verträut: Aud oguides, die uns mit lnfor
mationen über die Exponate versorgen.

Wlr haben zu schätzen gelernt, dass w r
mit ihrer Hilfe unseren Weg durch e ne
Ausstellung lndividuel wählen können,
ohne uns dem Takt einer Gruppenfrlh-
'urg urr"rwo.fer zL -L)ser. \,4itr e'wei
e erobern die Audioguides auch städt
sche und landschaft che Räume, als Au-
diowa ks oder Hörspaziergänge bezeich-
net man häufig dle per Smartphone oder
N,4P3-Player akustisch dlrigierten Touren.

5r;o tetoJr -ten lle(ommen n[ormato-
nen zu Sehenswürdigkeiten ohne inT Rei

-e[-hre b i..erlJ -üsser.5pä/ e gä-
ger erfahren mehr über d e Kultur and-

'chdl. onne däs I r eber d - rl' lirwe s

schi der zu trüben. Akustisch vermitte t
,r,erden d e rns,htbarer 5 l'ictren eiles
Ortes, der nun a s Schaup atz von natur-
ges, l'i l tl rher ' 1-'1 6t lg1go1. \<reri
schen oder auch fiktiven Ereignlssen aus
Romanen oder Fernsehserien erlebt wird.

Auch in der Denkmalpf ege kommen
Audiomedien heute zum Einsatz: in der

Rege zur Verrnitt ung hlstorischen Wis-

sens über elnzelne Gebäude. noch selten

ist die Anwendung bei der Besucherfüh'
rung in denkma geschützten Wohnsied
lungen, Quartieren oder Gartenan agen.

Dabei e gnen sich qerade Audlowalks be'
sonders gut, größere Räume in Stadt
und Landschaft Llber einen Spaziergang
zu er.cnl eßen Lnd m Lnsemble oder in

1

I m Hinüberschen Garten in Hannover erweckt eln Audlowa k das Zeita ter der Aufk ärung zu neu
em Leben. Texte einer Schu -Rad o AG verbinden den Park akustisch mit der Gegenwart.
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